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BRIEFE
AN DIE REDAKTION

Das Aus nach dem
Frühschoppen?
Nationaler Frühschoppen, Nr. 9

Wenn Sie jetzt nicht sofort, von nun

an, auf der Stelle (sur le champ)

in jeder Ausgabe subito die

Kolumne «Nationaler Frühschoppen»

weiterführen, halte ich Sie:

a) für einen Frauenverächter

b) für einen intoleranten Mann

c) kündige ich das Abonnement

d) oder auch nicht, da ich als Frau

eben spontan handle und es mir
von einer Minute zur anderen wieder

anders zu Mute sein kann. Ich
habe ja aus lauter Neugierde sofort
Seite 28 (Nationaler Frühschoppen

zum Thema Frauen in der

Politik, Anm. d. Red.) lesen müssen!
Also: Ich werde d) noch offen

lassen, ebenso c). Aber: Ich habe

hier in Someo 13 Unterschriften

von Frauen! Ätsch...

Also, seien Sie nicht bös und

essen Sie Spinat, das wird für den

nächsten Frühschoppen-Artikel
gut sein!

Auguri!

H. Roswitha Eberle-Kauer, Someo

Geschmacklos
«SI» sucht Fixerln, Nr. 9

Pfui! Geschmackloser geht es

wirklich nicht!

Peter Muller, Birsfelden

Total danebengegriffen

«Hàppchen-Kultur», Nebzin Nr. 9

Ihre Gedanken zum Trend, Kleinkunst

nur noch in Kleinportionen
anzubieten, finde ich wertvoll und

weitgehend richtig.
In diesem Zusammenhang aber

unser Aroser Humor-Festival als

unrühmliches Beispiel zu nennen,
ist total danebengegriffen. In neun
von zehn Vorstellungen wurde
1994 das Vollprogramm der

Künstlerinnen und Künstler
gespielt.

Unser Programmkonzept hat

zum Ziel, eine möglichst breite

Palette zu präsentieren. Und da

gehört auch mal etwas leichtere
Kost dazu. Warum Sie aber die

Auftritte von Polt, Keiser, Hutter,
Schramm, Gruppo di Valtorta,
Wenzel & Mensching, Founam-

bules, Überschall, Pello und Tea-

tro Ingenuo einfach pauschal der

Abteilung «Schenkelklopfhumor»

zuweisen, ist mir schleierhaft.

Im weiteren werfen Sie uns die

professionelle Vermarktung des

Festivals vor. Solange diese auch

dazu dient, den Künstlern gute

Rahmenbedingungen (Publikumsaufmarsch,

Gedankenaustausch,

Technik, Medienecho, Gage) für
ihren Auftritt zu bieten, sehe ich

darin weder ein verwerfliches Tun

noch einen Schaden für die

Entwicklung der Kleinkunstszene.

Dem von Ihnen beschriebenen

Übel, dass «das Theater zu weit

weg ist», begegnen wir damit, dass

wir eines unserer Theater mitten

ins Skigebiet stellen und dem

Publikum entgegengehen. Und jeden
Abend setzen während des Festivals

300 Leute ihren Fuss nochmals

vor die Tür, um ins Kleintheater

zu gehen. Sie tun es, weil sie in

den Ferien Musse und Lust haben,

Dinge zu tun, für die sie sich im

Alltag keine Zeit nehmen. Und dies

ist auch eine Chance für unsere

Künstlerinnen und Künstler. Weil

sie bei uns mindestens teilweise

ein Publikum erreichen, das im

Unterland gar nicht in ihre

Vorstellungen kommen würde.

Florenz Schaffner,
Kurdirektor Arosa

Einige «Plätzli-
payassen» genügen
Hofnarren-Petition

Die Idee mit dem Hofnarren fürs

Bundeshaus ist nicht schiecht.

Doch Kosten darf ein Eulenspiegel

nicht verursachen. Wir brauchen

ja jemanden, der die immensen

Leerläufe stoppt und die unzähligen

Löcher stopft. Überlege, lieber

Nebelspalter: Muss wirklich ein

weiterer Hohle-Hand-Macher her?

Ich finde, ein paar Plätzlipayas-

sen mit Gasmasken aus dem EMD

unseren Ratsherren zur Verfügung

zu stellen genügt. Wetten, dass

dann einige in diesen Kostümen j

freier von der Leber weg sprechen i

könnten und dass viele einsehen

würden, dass Friedenstauben der j

Zivilbevölkerung mehr nützen als

die einzuführenden Luftschutzvögel,

die das Gegenteil bewirken? |

Hat Herr Villiger mit seinem vielen

Rauch auch bereits Euch eingenebelt?

Es ist Zeit, diesen Nebel zu spalten

Darf ich hoffen, lieber
Nebelspalter, dass Dein Name tut, was er

aussagt? Herzlichst grüsst:

Giannina Nager-Tell, Basel

Visionen für den
Sozialgipfel
iZum Welt-Soziältfiafel der UNÖ ~j

Die reichen Industriestaaten
erlassen den armen Entwicklungsländern

pauschal alle Geldschulden

(die jene ja ohnehin nicht
bezahlen können). Als Gegenaktion

erlassen die Schuldnerländer

den Gläubigerstaaten -
ebenfalls pauschal - die moralische

Schuld, welche diese durch
Kolonisation und Ausbeutung der

«Dritten Welt» auf sich geladen
haben.

So wäre diese Schuld zwar nicht

getilgt, aber man könnte beim

Punkt null anfangen und fortan die

Armut auf wirksame Art bekämpfen:

Indem die Reichen den Armen

für Rohstoffe, Arbeit und Produkte

faire Preise bezahlen, indem sie

ihnen keine Waffen mehr liefern

und indem sie diese Menschen

sich selber entwickeln lassen - in

einem ihnen gemässen Tempo.

Vielleicht würden sie sich dann in

eine andere Richtung entwickeln

als wir. Das könnte eine ökologische

Chance sein.

Wenn wir die Menschen in der j

«Dritten Welt» für ihre Rohstoffe,

ihre Arbeit und ihre Produktion i

gerecht entschädigen und ihnen

keine Waffen mehr liefern, sind sie

auf unsere Almosen nicht mehr

angewiesen. Heinrich Pestalozzi fand

dafür die richtigen Worte:

«Wohltätigkeit ist das Ersäufen des

Rechts im Mistloch der Gnade.»

Martina Halg-Stamm,
Romanshorn

SMeffpöfter
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